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Das war der erste Tag


Das war die eine Nacht


in der kein Morgen graute,


doch schon um 5 die helle Sonne schien.


Das war der Morgen,


als Marie ihn schaute


und erst nicht kannte und dann voll vertraute.


Das war die Nacht, als mitten durch den Geist


die Schwerter der Entscheidung schlugen,


als stärkste Engel Stärkere ertrugen


und diese Stärkeren aus Menschenherzen schlugen.


Das war der Morgen,


der die Mitte brachte


und aller Himmel Schlaf aus seiner stummen Ewigkeit


zum Wort der Menschlichkeit erwachte.


Das war der erste Tag


um den die Sonne kreist.


R.M.G./24.5.2033




Umschwung


(für unser aller Bruder Hölderlin)


Hoch im späten Norden


nach schrecklicher Zeit


wird es noch Menschen geben,


die von sich wissen,


aber nicht schauen,


wem sie gerettet.


Beim Durchstreifen der Seelen,


werden sie fragen:


könnt Ihr uns Werkzeuge leihen ,


ihr Freunde der Vorwelt,


wir wollen die Meere heben,


dass sie die Himmel fluten.


Denn trocken sind ihre Quellen


und niemand hat dorten noch Wasser


für seine Tränen des Leids und der Freude


über uns Irdische...


sprechen die Schriften goldener Ahnen.


Oh, Ihr Menschen, Ihr Guten,


die ihr geblieben


durch schreckliche Zeit


Geschöpfe und Schöpfer zu hüten,


Erwacht nun zur sonnigen Wahrheit im Schauen!- :


Wisset Ihr nicht,


dass fortan die Himmel des Anfangs


sind nicht mehr dorten.


Das Wasser des Lebens fließt


durch der Iche Adern,


aber den Geistern und Göttern des Altreichs


dörret die Welt im Entschwinden.


Inwendig in Euch


fließt die erquickliche Quelle.


Ladet zur Tränke, ladet zur Speisung


Geister die dürsten, Götter die hungern


und weinet um die,


welche Euch meiden und leugnen


aus Götterneid


Sie müssen im Nichts neu beginnen.


R,M.G. anno 7893 n.C.




Herausfinden


Guten Tag. Können Sie mir helfen?


Sagen Sie mir, worum es geht.


Ich weiß nicht aus noch ein.


Haben Sie ihre Wohnung verloren?


Nein, aber den Schlüssel zum Tor der Zukunft.


Erzählen Sie mir, wie Sie ihn verloren haben.


Wahrscheinlich in einem Chinarestaurant.


Nach dem Bezahlen bekam ich einen Glückskeks geschenkt.


Auf dem ausgewickelten Papierröllchen, das er enthielt, stand :


Wer seine wahren Bedürfnisse nicht erkennt,


verliert den Schlüssel zum Tor,


das den vorigen Tag vom kommenden trennt.


Das ist heavy! Sie wollen mir also eigentlich mitteilen,


dass sie Ihre wahren Bedürfnisse nicht erkennen, nicht wahr?


Haben Sie es denn versucht?


Ja, selbstverständlich. Zuerst fielen mir de Beukelkers Schokokekse ein.


Dann mein abendliches Tagesschaugucken. Dann das Bankkonto über Null.


Und? War der Schlüssel noch nicht gefunden`?


Fragen Sie mich bitte nicht etwas, was Sie schon wissen!


Verzeihung!


Also, dann überprüfte ich meine habituellen Gewohnheiten.


Meine Ganggeschwindigkeit, meine Körperhaltung, meine Durchnittsmimik,


mein Kurz- und Langzeitgedächtnis, mein Schlaf- und Wachbedürfnis,


mein (nicht-)Ausredenlassen und mein (nicht-)Zuhörenkönnen .


Ich legte meinen Gewohnten die Frage vor:


Wirkt Ihr in Eurer Aktion und Reaktion, weil ich der Überzeugung bin,


dass ich Eurer wesentlich bedürfe um ich selbst zu sein,


oder wäre ich noch derselbe unter gänzlich anderen Gewohnheiten.


Und `Was antworteten sie?


Sie schmunzelten und meinten:


Unter größten verkrampfenden Kämpfen gegen uns


könntest Du vielleicht Derselbe bleiben


aber bald würde kein Mitmensch mehr, mit dem Du bisher zu tun hattest,


Dich als Denselben wiedererkennen.


Und ich begriff,


dass ich verwechselt werde mit den Signifikanzen meines äußerlichen Erscheinens.


Und ebenfalls, dass ich sie benötige,


um zu wissen, dass es mich noch gibt,


weil meine Bekannten allein durch diese Verwechselung


mir meine existentielle Unverwechselbarkeit bestätigen.


Oh, welches Dilemma!


Ich lese in Ihren Worten, dass Sie sich noch nie selber


begegnet sind, außer im Spiegel ihrer Mitmenschen?


Richtig gelesen!


Sollte es auch noch anders gewesen sein,


so habe ich es nicht bemerkt oder bis dato vergessen.


Stand der Dinge ist :


Ich bedarf Ihrer, damit ich erkenne,


wer ich geworden bin,


Ich spüre, es wird langsam wärmer. Wenn Sie noch weiter


mit dem Löffel schlagen, treffen Sie sicher bald den Topf


unter dem der Schlüssel versteckt wurde.


Vielleicht sogar von Ihnen...


Ja, und dann ließ ich


die nicht enden wollende Reihe der erotischen,


spontan sinnlich durch Aufreizung, Schönheit,


Ästhetik und Komposition,


Gestaltung und Bewegung angeregten Begierden und


Leidenschaften aufmarschieren.


Ich legte auch die Frage vor :


Brauche ich Euch, um ein Mensch zu sein?


Sie antworteten im Chor:


Nein, nicht um ein Mensch zu sein,


doch durchaus um ein Mensch zu werden,


indem Du uns nach und nach überwindest


und im Überwinden alle Erkenntnisse der Dinge,


Vorgänge und Wesen mit Dir vereinigt hast,


die Dir gefehlt haben, dass Du sagen darfst : Ich bin Du!


Jetzt noch einen Schlag links oder rechts


oder hinter Ihnen oder direkt vor Ihrer Nase


und wir hören die Trommeten-Glocken von Jericho dröhnen,


obwohl es doch nur ein verbeulter Kochtopf ist.


Lieber Mann. Damit war ich doch nun gänzlich an das mögliche


Ende gelangt von allem,


was bisher mit meiner Bedürfnisnatur in meiner Existenz


anzuschauen und zu befragen war.


Das sehe ich ganz genau so. Doch schlagen Sie einfach zu!


Bongggggg!


Und nun schauen Sie nach, was unter dem Kochtopf liegt!


Ein Glückskeks...


Na, nun lesen Sie schon vor.


Wer Die Bedürfnisse der Welt als die seinen erkennt


ist selber der Schlüssel zum Tor,


das den vorigen Tag vom kommenden trennt.


R.M.G./26.6.2020




Zeitnaher Sinnspruch


für das 3.Lebensjahrsiebt


Bis in den Nerv, den Knochen


erfasst mich Gottes Sinn.


Bis in das Fleisch, das Blut


erlauscht mich sein Ich-Bin.


Bis in die Haut, des Leibes Form


schmückt mich des Gottes Kleid.


Doch erst, wenn ICH nur Menschheit bin,


erfüllt mich Göttlichkeit.


R.M.G.30.6.2020
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"Wer Wind sät, wird Sturm ernten"


(Hosea 6, Vers 7)


Der Wind des Tags


wird oft zum Sturm der Nacht,


den ersten löst Du aus,


den zweiten löst Du ein,


auch wenn dazwischen


tausend Lüftchen wehen.


Und so Du atmest noch,


wirst Du erfühlend sehen:


er ist aus Asche


und aus Licht gemacht.


Und wem Du folgst,


das will entschieden sein.


Und wenn zum letzen Odem


sich die Lungen blähen,


wird jede Seele


aus sich selbst verstehen,


die sich entwirbeln mag


den irdischen Gewalten :


Ein Teil von mir will dunkel schwer


beim Sturm der Nacht sich halten,


ein anderer ostwärts morgenhell


den Flügelflug entfalten.


Und wem Du folgst


das muss entschieden sein.


Doch nicht die Luft


trägt ostwärts hoch Dein Wesen.


es ist das Licht,


das nur die Luft verbarg,


und alle Geister mögen nun


auf Deinen Flügeln lesen:


des Lebens Atemschrift der Güte


nicht des Bösen,


Was nicht zu lesen ist,


das muss ins Grab hinein


Und wer dem folgt,


der ist sich selbst sein Sarg.


R.M.G./30.6.2020




Rätsellied I


Was die Welt erblickt


durch das bin ich gekommen.


Und was mein Ohr erhört


hat mich zuvor vernommen.


Was mein Fuss betritt


hab ich zu Schmerz verdichtet


Und was der Schritte Ziel


hat Schuld zum Weg gerichtet.


Die Seiten wechseln mich.


Ich wechsle nur die Seiten


und bin drittselbst das Kind


vom Ersten und vom Zweiten.


Wenn alles sich bejaht


weil alle sich erlitten


wird Seite nicht mehr sein,
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